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Ergebnisse der Koranforschung, meın Der wird. Inhaltlich ist das Werk nach den drei
Koran als ext der Spätantike, Frankfurt sroßen Epochen gegliedert: Vom frühen
2010, verwiesen.) Christentum bis Reformationszeit; VO

Dennoch gelangt Sch. einer außerst Tridentinum bis Aufklärung; Von der
anspruchsvollen Konklusion Aus den sich Aufklärung bis ZUr Gegenwart. Innerhalb der
tatsächlich auffallend nahe ihren Entspre-chun In den Büchern des Pentateuch

ersten wel großen 'eile werden die Heiligennach Gruppen zusammengefasst: al  er,entf: tenden Erzähl- und (Gesetzessequenzen Eremiten, Ordensgründer und Ordensange-Sure schlie{ßt CI dass mıt ure eine hörige, Visionare und Mystiker, Helfer für Leib
„Neue Tora  Da intendiert sel. Diese These wird und Seele, heilige Herrscher und Herrscherin-
ber weder Kontext der koranischen Ver- NECN, Heilige und das Sakrament, Heilige und
kündigung diskutiert noch ihren weıtre1li- das Bild (z. Veronika), Heiligengruppen und
chenden Implikationen entfaltet. Sie hätte Gruppenheilige (Z. die Vierzehn Nothelfer),ihrer Prüfung ben die Arbeitsschritte rfor- die Heilige Familie; zweıten Teil teilweise
dert, die Sch. umgeht Literarkritik, Formkritik, reduziert und varuılert; Neu sind: Seelsorger und
Gattungskritik und nicht zuletzt eine Rekon- Seelenretter, Büßer und Bekehrte. Der dritte
struktion der historischen Verkündigun SS1- Teil verzichtet auf Einzeldarstellungen und
tuation. Aufgrund selnes Verzichts SOWO auf bringt folgende übergreifende Ihemen: Hei-
elementare literaturwissenschaftliche als uch ligkeit un! Heiligenbild Umbruch:; Neu-

aufbrüche der christlichen unst Nazarenerhistorische Vorarbeiten vergibt sich Sch die
Möglichkeit ıner strıngenten Begründung und Beuron; Marienfrömmigkeit und Femini-
un! adäquaten Auswertung seliner eigenen sierung der Religion; Kanonisation; Christus-
Erkenntnisse. Das ist besonders bedauerlich, bild CISUS Heiligenbild. Innerhalb der ersten
da seine Diskussionen der biblischen Traditio- beiden eile sind jeweils insgesamt und den
NnenNn VOIN ıner der Orientwissenschaft nicht einzelnen Heiligengruppen allgemeine Infor-
selbstverständlichen Vertrautheit mıt dieser matıiıonen etwa Entwicklung der Heiligen-Liıteratur Zeu eine Ausführungen werden verehrung vorgeschaltet. Manches VOor allem
für den Ar eıt befindlichen diachronen, auf Altertum ist UNSCHAU; doch gibt uch
Textgeschichte und Literaturwissenschaft be- sehr gelungene Abschnitte gerade In mittel-
ruhenden Kommentar nicht unberücksichtigt alterlichen und neuzeitlichen Bezügen. Ange-bleiben können. In der gegenwärtigen, sehr sichts der inhaltlichen Gliederung sind natur-
diffusen Forschungslage, stringente Metho- ich die alphabetischen Verzeichnisse beson-

nicht immer vorauszusetzen ist, verdienen ders wichtig. Der Anhang umfasst eın Glossar,
s1ie als Synopse biblisch-koranischer Traditio- das Literaturverzeichnis, das erganzen
LieN Beachtung, iıne ODSC jedoch, die könnte, SOWIle Verzeichnisse der Namen, rte,

das Verständnis Koran relevant Attribute und Abbildungen. Wenn INan ikono-
werden, unbedingt durch die Forschungslite- graphische Informationen sucht, wird INan das
ratur medinischen Koran und ure Werk mıiıt (Gewinn benutzen. Man musste sich

besonderen komplementiert werden I11USS. dementsprechend einen Untertitel denken
Berlin Angelika Neuwirth Wollte INan dem Haupttitel gerecht werden,

musste wohl eın Gemeinschaftswerk uch
mıiıt Kirchenhistorikern intendieren.

Esther Meter: Handbuch der Heiligen. Darm- Mainz ITheofried Baumezister
stadt Primus Verlag 2010, 400 S) zahlreiche
schwarz-weiß Abb., geb., ISBN 9/8-3-
89678-692-0 Michael Sievernich: Die christliche Missıon.

Geschichte und Ge en wart, Darmstadt,
Zum sehr allgemein ormulierten Titel I11USSs Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2009,

unbedingt die Einleitung der Verfasserin 268 S) ISBN 978-3-534-19515-2
hinzugezogen werden:; dann wird deutlich,
ass s1ie eın ikonographisches Nachschlage- ach recht Janger eıt 1st wieder eın grund-werk intendiert hat. Nur lässt sich entschul- le endes Werk Ihema Mission ın deut-
digen, dass die rTenNzen zwischen ermittelba- Sprache erschienen. Nachdem INan sich
ren historischen Nachrichten den eili den VErTSANSCHNCNHN Jahren ‚her auf englisch-und den Nacherzählungen ihrer sprachige Veröffentlichungen tutzen hatte,sehr oft fließend sind. Leitprinzip SCH ICH  die bietet Michael Sievernich SJ, Professor für
vermittelten Informationen ist VOT allem die Pastoraltheologie der Katholischen-Theo-
kunstgeschichtliche Erklärung der Ikonogra- logischen Fakultät der Johannes Gutenberg-phie der Heiligen. Dementsprechend ist jeweils Universität Maiınz und Honorarprofessoreine Abbildunde Schwarz-Weiß beigegeben, der Hochschule St. Georgen Frankfurt
die uch in Je Heiligenartikel interpretiert Maıin, eine umfassende Darstellung über die



372() Literarische Berichte un! Anzeigen

christliche Mission In Geschichte und Gegen- und Methoden vorgestellt, die historisch ine
Wa  A nachhaltige Wirkungsgeschichte entfaltet und

„FUur das Christentum bedeutet Mission320  Literarische Berichte und Anzeigen  christliche Mission in Geschichte und Gegen-  und Methoden vorgestellt, die historisch eine  wart.  nachhaltige Wirkungsgeschichte entfaltet und  „Für das Christentum bedeutet Mission ...  licher  Bı  entative Grundfiguren von grundsätz-  ein wesentliches und unaufgebbares Merkmal,  edeutung formuliert haben. „Geht der  ohne das es seinen Existenzgrund verleugnen  Blick zunächst auf historische Konzeptionen,  würde“ (7). In drei Teilen präsentiert Michael  die klassisch genannt werden können, richtet  Sievernich das Thema Mission in historischer,  er sich sodann auf moderne Missionstheorien,  systematischer und interkultureller Perspek-  ökumenische Perspektiven und Grundkatego-  rien wie ‚Inkulturation‘. Schließlich wird das  tive. Bereits in der Einleitung weist er darauf  hin, dass christliche Mission so alt ist wie das  Missionsthema auch im Spiegel künstlerischer  Christentum selbst, dass sich aber das Ver-  Darstellung  en vielfältiger Art betrachtet und  ständnis, die Schwerpunkte und missionarisch  gewürdigt.“ (105) Die Darstellung klassischer  relevante Themen im Laufe der Geschichte  Missionskonzepte beginnt mit der apostoli-  schen Weltmission, befasst sich mit der kultur-  gewandelt haben.  Im ersten Teil geht es in einer historischen  ellen Adaptation in der Antike und präsentiert  Perspektive um biblische Ursprünge und die  Zeugnis und Überzeugung als Missionsmetho-  wechselvolle Geschichte von Mission. Unter  den. „Wenn sich Abgrenzung gegenüber  der Überschrift „Zwei Jahrtausende christliche  Alterität ideologisch auflädt, etwa durch Eth-  Mission“ weist der Verfasser darauf hin, dass  nozentrik, religiöses Mandat, kulturelle Dis-  ein Blick auf die biblischen Ursprünge deutlich  kriminierung und zudem mit Machtmitteln  macht, dass die missionarische Dimension des  verbunden ist, durch die anderen der eigene  Christentums kein beliebiges oder zufälliges,  Wille aufgezwungen werden kann, dann ent-  sondern ein wesentliches Moment darstellt  steht ein Mechanismus, der einem christlichen  (11). Biblische Ursprünge und Ausformungen  Missionskonzept widerspricht, gleichwohl in  der Geschichte der Mission immer wieder  von Mission werden dargestellt, mit Schwer-  punkten auf der Praxis und Sendung Jesu und  vorgekommen ist.“(116) Aber es gab auch  dem Völkerapostel Paulus. Der Weg hin zur  immer die andere Seite - Päpste, die betonten,  universalen Mission des Christentums wird  dass in Sachen des Glaubens keinerlei Zwang  nachgezeichnet. Bis 1500 breitete sich das  und Gewalt ausgeübt werden darf oder Chris-  Christentum in einem Gesamt von äußerst  ten, die durch ihr Zeugnis ganz eigene Akzente  setzten. Franz von Assisi und Ramon Lull  komplexen und ereignisreichen Prozessen „in  alle Himmelsrichtungen aus“ (39ff). Christ-  werden als Beispiele behandelt. In Amerika  liche Mission war immer vielfältig — abhängig  kam es zur Konfrontation, in Asien zur  von Zeit, Kontexten und theologischen Ver-  Adaptation.  ständnissen. Es gab (und gibt) nie die eine  Prägende Missionstheorien der Gegenwart  Mission des Christentums - Mission sind die  erwuchsen aus Erfahrungen mit der Verflech-  vielen Wege und Methoden der Überschrei-  tung von Mission und Kolonialismus. Eine  tung eigener Grenzen hin zu den ganz ver-  besondere Rolle kommt dem II. Vatikanischen  schiedenen „Anderen“. Europäische Expan-  Konzil zu: Das von Johannes XXIII. inspirierte  sion und Mission der Neuzeit werden im  und ‚pastoral‘ konzipierte Konzil leitete einen  dritten Schritt des ersten Teils behandelt. „Die  Modernisierungsprozess ein, durch den die  missionarischen Bemühungen in der Neuzeit  Kirche aus der antimodernen Defensive he-  folgten meistens den Wegen der europäischen  raustreten und in ein kritisch-dialogisches  Expansion, die als weltgeschichtlicher Gesamt-  Verhältnis zur Moderne eintreten konnte.“  prozess politische und wirtschaftliche, kultu-  (145) Die Konzilserklärungen über die Reli-  relle und religiöse Dimensionen, aber auch  gionsfreiheit, das Verhältnis zu den nicht-  Momente der Neugier, der Entdeckerlust und  christlichen Religionen, sowie das Missions-  des Abenteuers aufwies. Das religiös-missio-  dekret des Konzils sind Hinweise auf den  narische Moment bildete dabei ein eigen-  „Paradigmenwechsel“, der das Missionsver-  ständiges Motiv...“ (71). Der Zusammenhang  ständnis auf eine neue Grundlage stellte und  zwischen Kolonialismus und Mission wird  neue Akzente in der missionarischen Praxis  dargestellt, Beispiele aus Amerika, Asien und  setzt: missio Dei, Evangelisierung, Inkulura-  Afrika werden gegeben für die Mission der  tion, Ökumene und natürlich Dialog sind  Neuzeit  1:  ische Entwicklungen werden zu-  Stichworte, die in diesem Zusammenhang  sammenge: sst.  r  auftauchen. Sievernich stellt hier verschiedene  Der zweite Teil wirft einen systematischen  Autoren und Werke vor, die die Vielfalt von  Blick auf Missionskonzeptionen von den An-  theologischen Ansätzen und Entwürfen - auch  fängen bis zur Gegenwart. Aus den verschiede-  in Beziehung zur Vielfalt in der Missionspraxis  nen Epochen der Missionsgeschichte, die im  — widerspiegeln. Soi wird z. B. David Bosch’s  ersten Teil dargestellt wurden, werden hier  „Transforming Mission“ (158) genauso kri-  exemplarisch eine Reihe von Konzeptionen  tisch gewürdigt wie die Arbeit von Stephen  ZKG 123. Band 2012-2/3licher  ALSULTentatıve Grundfiguren VO  - grundsätz-
eın wesentliches und unaufgebbares Merkmal, edeutung formuliert haben „Geh der
hne das selnen Existenzgrund verleugnen Blick zunächst auf historische Konzeptionen,
de“ S In drei Teilen prasentiert Michael die klassisch genannt werden können, richtet
Sievernich das Ihema Mission In historischer, sich sodann auf moderne Missionstheorien,
systematischer und interkultureller Perspek- ökumenische Perspektiven und Grundkatego-

riıen WI1e Inkulturation Schließlich wird dastive. Bereits in der Einleitung welst darauf
hin, dass christliche Mission alt ist WIe das Missionsthema uch Spiegel künstlerischer
Christentum selbst, dass sich ber das Ver- Darätel‘l_upg vielfältiger betrachtet und
ständnis, die Schwerpunkte und missionarisch gewürdigt.” IDIie Darstellung klassischer
relevante Ihemen Laufe der Geschichte Missionskonzepte beginnt mıiıt der apostoli-

schen Weltmission, befasst sich miıt der kultur-gewandelt haben
Im ersten Teil geht in einer historischen Jlen Adaptation In der ntike und prasentiert

Perspektive biblische Ursprünge und die Zeugnis und Überzeugung als Missionsmetho-
wechselvolle Geschichte Vomn Missıon. Nter den „Wenn sich Abgrenzung gegenüber
der Überschrift „Zwel Jahrtausende christliche terität ideologisch auflädt, etwa durch
Mission“ weılst der Verfasser darauf hin, dass nozentrik, religiöses Mandat, kulturelle 1JDIS=
eın Blick auf die biblischen Ursprünge deutlich kriminierung und zudem mıt Machtmitteln
macht, dass die missionarische Dimension des verbunden Ist, durch die anderen der eigene
Christentums kein beliebiges der zufälliges, Wille aufgezwungen werden kann, dann ent-
sondern eın wesentliches oment darstellt steht ein Mechanismus, der einem christlichen
(1 Biblische Ursprünge und Ausformungen Missionskonzept widerspricht, gleichwohl iın

der Geschichte der Mission immer wiederVOINl Mission werden dargestellt, mıit Schwer-
punkten auf der Praxis und Sendung Jesu und vorgekommen st:(146) ber gab uch
dem Völkerapostel Paulus. Der Weg hin ZUTr Immer die andere e1lte Päpste, die betonten,
universalen Mission des Christentums wird dass Sachen des Glaubens keinerlei Zwangnachgezeichnet. BIs 1500 breitete sich das und Gewalt ausgeübt werden darf der Chris-
Christentum einem Gesamt VO  5 aufßserst ten,; die durch ihr Zeugnis Sanz eigene Akzente

setzten. Franz VoNn Assisi und Ramon Lullkomplexen und ereignisreichen Prozessen SIn
alle Himmelsrichtungen aus  . (39ff) Christ- werden als Beispiele behandelt. In Amerika
liche Missıon War immer vielfältig abhängig kam ZUr Konfrontation, Asien
Von Zeit, Kontexten und theologischen Ver- Adaptation.
ständnissen. Es gab (und gibt) nıe die eine Pra nde Missionstheorien der Gegenwart
Missiıon des Christentums Mission sind die SCI1 An Erfahrungen mıiıt der Verflech-
vielen Wege und Methoden der Überschrei- Von Mission und Kolonialismus. Eine
(un: eigener TrTenzen hin den ganz Ver- besondere olle kommt dem 88 Vatikanischen
schiedenen „Anderen“”. Europäische Expan- Konzzil Das VO:  3 Johannes MX inspiırıerte
S10N und Missıon der Neuzeit werden 1im und ‚pastoral‘ konzipierte Konzil eitete einen
dritten Schritt des ersten eils behandelt. „Die Modernisierungsprozess 1n, durch den die
missionarischen Bemühungen ın der Neuzeit Kirche aus der antimodernen Defensive he-
folgten meistens den egen der europäischen raustreten und In eın kritisch-dialogisches
Expansion, die als elt eschichtlicher Gesamt- Verhältnis ZUr Moderne eintreten konnte.“
PIOZCSS politische wirtschaftliche, kultu- DiIie Konzilserklärungen über die eli-
relle und religiöse Dimensionen, ber uch gionsfreiheit, das Verhältnis den nicht-
Momente der Neugier, der Entdeckerlust und christlichen Religionen, SOWIE das Missions-
des Abenteuers ufwies {[)as religiös-missio- dekret des Konzils sind 1nweise auf den
narische oment bildete dabei eın eigen- „Paradigmenwechsel”, der das Missionsver-
ständiges Motiv. 71) Der Zusammenhang ständnis auf ine LICUEC Grundlage stellte und
zwischen Kolonialismus und Mission wird NeUeE Akzente ın der missionarischen Praxı1s
dargestellt, Beispiele aus Amerika, Asien und M1SS1O Del, Evangelisierung, Inkulura-
Afrika werden gegeben die Mission der tıon, Ökumene und natürlich Dialog sind
Neuzeit ische Entwicklungen werden Stichworte, die In diesem Zusammenhang
SAININECNSC SST.yefa auftauchen. Sievernich stellt hier verschiedene

Der zweıte Teil ınen systematischen Autoren und Werke VOI, die die Vielfalt VOIN
Blick auf Missionskonzeptionen VOIN den An- theologischen Ansätzen un:! Entwürfen uch
fängen bis ZUr Gegenwart. Aus den verschiede- In Beziehung Vielfalt In der MissionspraxI1s
HCN Epochen der Missionsgeschichte, die im widerspiegeln. SOo1 wird avid Bosch’s
ersten Teil dargestellt wurden, werden hier „ T’ransforming Mission“ SCNAUSO kri-
exemplarisch ıne eihe VO  . Konzeptionen tisch gewürdigt wI1e die Arbeit VOIl Stephen
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Bevans un:! Roger Schroeder „Constants 1n CS; sich eın differenziertes Bild VOIN christlicher
Context“ und deren erständnis VONN Missıon Mission machen. Gerade In dieser Zeit, In
als „prophetischen Dialog' Der Ab- der das Wort Mission In inem religiös-schnitt über Mission 1mM Spiegel der unste kirchlichen Zusammenhang immer mehr
stellt das Missionsthema In Ikonographie, ZU1wird, ist wünschen, dass
lteratur, Theater und SOWI1e modernen sich viele damit auseinandersetzen. In seinem
Omanen mıt Beispielen AUs$ Amerika, frika Buch „Reli 1I0N In der Verantwortung”“ (Berlin
und Asien dar. 20L 15) der frühere deutsche Bundes-

Der dritte Teil bearbeitet exemplarisch drei kanzler Helmut Schmidt d U, dass Gläubigeinterkulturelle Dimensionen, die für alle mI1Ss- gleich welcher Religion immer respektiert und
sionarischen Aktivitäten VON grundlegender daher religiöse Toleranz immer für unerläss-
Bedeutung sind. So unterschiedlich die Pro- lich gehalten habe „Deshalb habe ich die

der Verwurzelung des Christentums in
fast allen Ländern, Kulturen un:! Völkern der

christliche Mission gegenüber Andersgläubi-
SCH als Versto{fß die Menschlichkeit

Welt nach okalen der epochalen Gegeben- empfunden.” Diese Vorstellung entspricht weiıt
heiten uch SCWESCH seıin mMO und weıter verbreiteten Ideen, die Missiıon rundweg ab-
VOT sich gehen, kommen s1e och den drei lehnen, hne sich mıiıt missionarischen Wirk-
wesentlichen Dimensionen der Kommunika-

ihrem Werden auseinanderzusetzen.
lichkeiten der Theorien der Gegenwa und

tıon, des Austauschs und der Be CHNUNgG „Die
überein. „Denn iın jedem Fall handelt sich christliche Miıssiıon Geschichte und Ge

kommunikative Prozesse, iın denen sprach- wart  . verhilft einem differenzierten Bild
liche Verständigung In den Sprachen der Welt über die christliche Mission und bietet uch
eine entscheidende olle spielt. In jedem der umfassenden Bibliographie zahlreiche
kommt In diesen Prozessen interkultu-
rellem Austausch und Wissenstransfer

Anstöße für ine Vertiefung der Thematik.Sankt Augustin Martıiın Ufiing
SOWI1eE einer wI1e uch immer
Begegnung VOoI Menschen Horizont VON

Religion.‘ Es geht diesem Teil (a) Ludwig Steindorff (Hg.) Religion und Integra-sprachliche Kommunikation, (D) Wege ın ti0Nn Im Moskauer Russland. Onzepte und
die Wissenswelten und (C) Begegnung der Praktiken, Potentiale und renzen.
Religionen. r Jahrhundert, Wiesbaden: Harrassowitz

Die Bibel und ihre Übersetzbarkeit SOWI1eE die 2010 (Forschungen osteuropäischen
Vermittlung der christlichen Lehre stellten und Geschichte 76), 525 S) ISBN 978-3-447-
stellen Herausforderungen das mi1issionarıi- 061 16-  D
sche Christentum dar. Das Verhältnis Von
Wissenschaften und Mission, SOWI1e die Der Von dem Kieler Osteuropahistoriker
nehmung der Weltkulturen und sind Ludwig Steindorfft herausgegebene un! mıit
wesentliche missionarische Anliegen und Me- einer instruktiven Einleitung versehene Sam-
thoden En den verschiedenen Epochen der melband vereinigt höchst lesenswerte FEinzel-
beiden etzten Jahrtausende und sehr unter- studien ZUTr altrussischen Geschichte Jenerschiedlichen religiös-kulturellen Konstellatio- die Ausbildung der spezifischen politischen,
NeN bildete die christliche Mission ınen gesellschaftlichen wIe uch religiösen enta-
aktiven kommunikativen Faktor, der die hu- itäten Russlands bis heute grundlegenden
INan und religiöse Be CRNUNg zwischen Men- Epoche, In der sich nach der Abschüttelung
schen und Völkern 524eförderte.“ Das
Verhältnis den anderen eli lonen

des „mongolischen Jochs” (1380) eiIn el
ständiges „Moskauer Reich“ etablierte das

zwischen Zwang und Toleranz, Recht Moskauer Patriarchat (1589) errichtet wurde
der Anderen un! interreligiöse Dialoge DIie eitrage, die auf die Internationale
War und ist eın entscheidender Gradmesser Konferenz ZUT altrussischen Geschichte

Zustand des Christentums und der rückgehen, die VO: bis 3 Maı 2008 der
christlichen Missıion. Christian-Albrechts-Universität Kiel Statt-

Dem vorliegenden Werk VOIl Michael S1e- fand, sind vier Kapitel untergliedert:
vernich gelin beides: eın Überblick über die In Kapitel 1 seht das Verhältnis VO  5

Missionsgesc ichte und zentrale Ihemen aus „‚weltlicher und geistlicher Gewalt“” ezeigtverschiedenen Epochen SOWI1e eine /Zusam- wird hier, WI1e die orthodoxe Kirche einerseılts
menschau verschiedener Missionskonzepte bereits selit den Anfängen russischer (;e-
und Theorien bis die egenWa hinein. schichte (die eıit der Kilever Rus’) die Funktion
Gerade uch die Aufteilung einen histori- gesellschaftlicher Stabilisierung und politischer
schen, einen systematischen und ınen inter- Legitimierung übernahm (Pierre Gonneau),
kulturellen Teil und die zahlreichen AN$SC- wI1e Ss1e andererseits ihren Einfluss iın der
botenen Quellen und Dokumente ermöglichen Sphäre „weltlicher Gewalt“ ausbaute se1


